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An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin, d. 21. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Prorektor am Gymnaſium zu Quedlinburg, Profeſſor Jhle
feld, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Förſter a.
D. Freiesleben zu Lauſa, im Regierungs Bezirk Merſeburg, das
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen und den bisherigen ordentlichen
Profeſſor an der Univerſität in Gießen, Dr. Alexander Braun,
zum ordentlichen Profeſſor der Botanik in der philoſophiſchen Fakul
tät der hieſigen FriedrichWilhelms- Univerſität und zum Direktor des
botaniſchen Gartens und des Herbariums in NeuSchöneberg, ſo wie
des hieſigen Univerſitäts Gartens, zu ernennen.

Ueber die Stellung Preußens zu der Frage wegen des Eintritts
des öſterreichiſchen Geſammtſtaats in den deutſchen Bund ſind fort
während die irrigſten Meinungen verbreitet. Preußen iſt allerdings
entſchloſſen, im Verein mit den übrigen deutſchen Regierungen das
Ausland von allen Fragen, welche die inneren Angelegenheiten des
Bundes berühren, fern zu halten; allein erſtens bleibt es dann noch
immer die Frage, ob das Ausland ſeinerſeits in dem Eintritt des
öſterreichiſchen Geſammtſtaats in den deutſchen Bund nur eine innere
Angelegenheit des Bundes erblicken wird? und zweitens, welche Stel
lung, dieſer Angelegenheit gegenüber, Preußen überhaupt einnehmen
werde Preußen war nicht abgeneigt, und iſt es auch wahrſcheinlich
jetzt nicht, für den Eintritt der öſterreichiſchen Geſammt Monarchie in
den deutſchen Bund zu ſtimmen, wenn Oeſterreich ſeinerſeits auf die
Bedingungen einzugehen Willens iſt, welche Preußen ſtellen zu müſ
ſen glaubt, um ſowohl ſich ſelbſt, wie auch Deutſchland vor den Ge
fahren einer erklärten öſterreichiſchen Suprematie ſicher zu ſtellen.
Wir erfahren jedoch, daß Oeſterreich nicht Willens iſt, auf dieſe Be
dingungen einzugehen, und hieraus erklärt ſich die Stellung Preußens
zu dem Eintritt der öſterreich. Geſammtmonarchie von ſelbſt. Auch
dürfte Das, was von dem Erfolge der öſterreichiſchen Diplomatie ge
gen die Einſprache des Auslandes, in Betreff des Eintritts des Ge
ſammtſtaats in den Bund, berichtet worden als verfrüht oder aus
nicht ganz lautern Quellen gefloſſen, zu betrachten ſein. Die Be
mühungen des Gr. v. Hohenſtein bei der franzöſiſchen Regierung ſol
len, wie wir erfahren, dem Gange nach vergebens geweſen ſein, und
wenn das britiſche Kabinet wirklich erklärt hat, daß es ſich, dem Ein
tritte Geſammt Oeſterreichs in den Bund gegenüber, paſſiv verhalten
wolle, wenn alle deutſchen Regierungen dieſe Angelegenheit als eine
rein innere Angelegenheit des Bundes betrachten und einmüthig
ihre Zuſtimmung zu deren Ausführung geben würden, ſo ſieht man
daß dieſe vermeintliche Paſſivität an Vorausſetzungen und Bedingun
gen geknüpft iſt, an deren Erfüllung unter den gegenwärtigen Ver
hältniſſen nicht gedacht werden kann. Nichtsdeſtoweniger ſoll Oeſter
reich aber ſeine Bemühungen bei dem Auslande fortſetzen, und wie
wir jüngſt berichtet haben daß man in Wien das Ziel der Herzog
thümer in der öſterreichiſchen Zolleinigung ſuchen zu müſſen glaubt
ſo müſſen wir heute mittheilen daß man Seitens einer deutſchen
Regierung, in Kopenhagen die Anſicht kund gegeben haben ſoll, daß
das Mißliche der ſchleswigholſteinſchen Frage am Leichteſtent und
Nachhaltigſten durch den Eintritt des däniſchen Geſammt Staats in
den deutſchen Bund beſeitigt werden dürfte. Ob man dadurch dem
Eintritte Geſammt Oeſterreichs in den Bund vorzubauen ſucht, unter
ſuchen wir nicht. Keinesfalls würde dieſe Angelegenheit dem Aus

lande ebenfalls als eine innere Angelegenheit des Bundes erſcheinen
können. Wir erwähnen des Verſuches dieſes Mittels beſonders des
halb, weil wir in demſelben und in der oben näher bezeichneten wirk
lichen Lage der Dinge den beſten Beweis dafür finden, daß der Ein
tritt Geſammt- Oeſterreichs in den deutſchen Bund noch in weiter Ferne
liegt, wenn nicht überhaupt gänzlich in Frage geſtellt iſt. (Sp. 3.)

Der zum diesſeitigen General-Conſul in Mittel-Amerika ernannte
Geh. Finanzrath Heſſe iſt aus Schleſien, wohin ſich derſelbe zum Be
ſuche ſeiner Familie begeben hatte, hierher zurückgekehrt und trifft
nunmehr die Vorbereitungen zu ſeiner Abreiſe, welche derſelbe bis ge
gen Ende dieſes Monats anzutreten gedenkt. Wir haben bereits frü
her berichtet, daß das Miniſterium, auf Anſuchen der hieſigen Kolo
niſationsgeſellſchaft für Mittel Amerika, dem Herrn Heſſe beſondere
Jnſtruktionen ertheilt, um ſeinen Schutz und ſeine Hülfe nicht allein
den Auswanderern aus den preußiſchen Staaten, ſondern auch den
Auswanderern aller deutſchen Länder auf deren Anſuchen zu Theil
werden zu laſſen. Die betreffenden Jnſtruktionen ſind bereits aus
gearbeitet.

Kaſſel, d. 19. Mai. Die Gerüchte über einen bevorſtehenden
Miniſterwechſel haben durch die Reiſe des Kurfürſten nach Frankfurt
neue Nahrung gefunden. Jm Publikum zirkulirt folgende Miniſter
liſte: Oetmold, Miniſter Präſident und Miniſter der Juſtiz; der
gegenwärtige Bundestags Geſandte, Herr v. Trott, Miniſter des
Aeußeren Kammerherr v. Buttlar, Miniſter des Jnnern und Hr.
v. Haynau würde als Kriegsminiſter bleiben. Jch theile dieſes Ge
rücht mit, ohne im Allerentfernteſten irgend eine Bürgſchaft für die
Glaubwürdigkeit deſſelben zu übernehmen. Man erzählt ſich weiter,
daß Herr Haſſenpflug ſeit längerer Zeit nicht mehr feſt in der
Gunſt des Kurfürſten ſtehe, und daß ſich wider denſelben eine Op
poſition gebildet habe, deſſen Hauptträger der Staatsrath Scheffer
und der Konſiſtorialrath Vil mar ſein ſollen. Während Erſterer mit
einer gewiſſen Beſonnenheit den verworrenen Knäuel abwickeln wolle,
ſollen die beiden anderen Herren ihr Mißfallen über den ſo langſam
ſich hinſchleppenden Gang der Verhandlungen in Beziehung auf die
definitive Regulirung der Wirren zu erkennen gegeben und auf eine
ſchleunigere Und energiſchere Durchführung des den bisher ergriffenen
Maßregeln entſprechenden Verfahrens gedrungen haben. Mag dieſe
Verſion auch etwas Wahres an ſich tragen, was ich jedoch bezweifle,
ſo hofft man dennoch, daß dieſe Herren mit ihrer Anſicht nicht durch
dringen werden. Im anderen Falle würden unzweifelhaft dadurch
Wirren herbeigeführt werden, welche die jetzt beſtehenden weit hinter
ſich laſſen. Jm Miniſterium ſollen verſchiedene Geſetzentwürfe bereits
ſeit längerer Zeit ausgearbeitet vorliegen, ſo daß es zu deren e
rung nur noch der Unterſchriſt des Kurfürſten bedarf, die derſelbe
jedoch, unter Hinweiſung auf das oben erwähnte Gerücht, verweigert
hatte. Man nennt unker Anderem mehrere vom Vorſtande des Fi
nanzminiſteriums vorgelegte, die Organiſation en Finanzbe
hörden betreffende Geſetzentwürfe, wonach die noch js e
den ſelbſtſtändigen Kollegien dem Finanzminiſterium a Abthei u
untergeordnet werden ſolten. mee gic
bürgen zu können. Auch hat ſich ein 2thenung dahin Leſtatigy vat Batern eine Entſchädigung n

Gulden für geleiſtete militairiſche Hülfe in Anſpruch gen
und zwar für die Zeit vom Einrücken ber Truppen (1. Novbr. v. J



m Januar d. J. einſchließlich. Jn dieſe Summe
oſten des baieriſchen Generalſtabs und die des öſter

reichiſchen Militairs nicht mitbegriffen. Uebrigens ſoll die baieriſche
Regierung nicht auf ſofortige Zahlung gedrungen haben. (Pr. 3.)

Kaſſel, d. 20. Mai. Geſtern traf hier von Berlin die Wei
ſung an den Kommandeur des 13. preußiſchen Jnfanterieregiments,
Oberſt Graf v. Rödern ein, das erſte Bataillon dieſes Regiments,
welches ſeit dem Monat November v. J. hier lag, am 21. d. M. in
ſeine Garniſon Weſel abmarſchiren zu laſſen. Das Bataillon wird
erſt, da es in Tagemärſchen den Weg zurücklegt, am 5. des nächſten
Monats in Weſel eintreffen. Mit dieſem Bataillon verläßt uns zu

leich auch die Regimentsmuſik. Der Regimentskommandeur GrafRodern bleibt hier, um die Ankunft des 2. Bataillons deſſelben Re

giments abzuwarten, welches das abgehende erſetzen ſoll.
Hamburg, d. 20. Mai. Der erſte Bericht des Comités der

Auswanderungs Geſellſchaft ſchleswigholſteinſcher Offiziere und Kampf
genoſſen iſt nun erſchienen. Die ganze Einnahme beträgt 2661 Mark
14 Schilling Courant und die Ausgabe 1777 Mark 1 Schill. Cour.
Wie wir vernehmen, hat ſich das Comité auch an den König von
Preußen mit der Bitte um Unterſtützung gewendet, und iſt geſtern
dem Vorſtand des Comites durch den hieſigen preußiſchen Geſandten

rn. v. Kamptz die Anzeige geworden, daß Se. Majeſtät dem Comité
eine Unterſtützung gewähren würde. Der däniſche außerordentliche
Geſandte, Freiherr v. Pechlin, traf auf ſeiner Rückreiſe von War
ſchau nach Kopenhagen geſtern hier ein. Wie wir vernehmen wird
derſelbe mit dem heute Abend von Kiel nach Kopenhagen abgehenden
Poſtdampfſchiff „Eider“ ſeine Reiſe weiter fortſetzen. r

Wien d. 19. Mai. Die Abreiſe des Kaiſers nach Olmütz iſt
vorläufig auf den 21. feſtgeſetzt. Oem Vernehmen nach hat der Kai
ſer an den Marſchall Grafen v. Radetzky und an den Banus von
Kroatien, Feldzeugmeiſter von Jelacic, die ehrenvolle Einladung ge
richtet, ſich zur Zeit der Anweſenheit des Kaiſers Nikolaus in Olmütz
einzufinden. Der Marſchall wird Freitags und der Banus ſchon
Dienstags erwartet. Ueberdies wird ſich die Mehrzahl der Kaiſerl.
Generale in Olmütz verſammeln. Der Kaiſer will ſeinem erhabenen
Freunde die Stützen des Thrones aus den Jahren 1848 und 1849
perſönlich vorſtellen.

Das Räthſel über die Einrichtung des Fürſtlich Metternichſchen
Verge am Rennwege iſt nun gelöſt. Da die der K. K. geologiſchen

eichsanſtalt im Münzamte zugewieſenen Lokalitäten für den Bedarf
bei weitem nicht ausreichen, ſo wurde derſelben ein Raum in dieſem
Palais zur Dispoſition geſtellt, und es werden bereits geologiſche Ge
genſtände aller Arten dahin übertragen. Die Ankunft des Fürſten,
eine Frage, welche alle Journale ſo lebhaft beſchäftigte, ſcheint daher
keineswegs nahe bevorſtehend zu ſein.

angerechnet bis

ſind jedoch die

Jtalien.
Palermo, d. 2. Mai. Meſſina ſoll ſeines Vorrechts als

Freihafen beraubt oder vielleicht dieſes Vorrecht, welches bekannt-
Uch faſt über die ganze Stadt ſich gusdehnt, wieder auf das enge,
durch die Bomben der Citadelle zerſtörte Quartier beſchränkt wer
den. Von unzuberechnendem, unermeßlichem Vortheile würde es
ſein wenn die ganze Jnſel wie in Turin für Sardinien beſpro
chen zum großen Freihafen erhoben werden ſollte. Hierzu wird
es aber leider nicht kommen, ſo ſehr auch der Vortheil in die Au
gen ſpringt.

Sicilien iſt das einzige Land der Welt, das gar nichts zu dem
großen Weltmarkte in London ſendet, und doch wären der Ge
genſtände viele aufzuzählen, die dort zu figuriren würdig wären.
Ich habe alle Urſache, zu glauben, daß von Neapel aus ebenſo we
nig etwas hingeſendet wird. Man ſagt ſich ſogar ins Ohr, die Re
gierung habe mehr als einem Schauluſtigen die Erlaubniß zur Hin
reiſe verweigert. Glaubt man ſich ſchon weiſe und geſchickt genug,
um nichts mehr zu lernen zu haben oder fürchtet man, es wäre
bei einem Vergleiche zwiſchen hier und dort nur zu viel zu lernen

4 s Frankreich. xParis d. 19. Mai. Der Urſprung der angeblichen römiſchen
Note an Oeſterreich, in der an letzteres das Verlangen geſtellt, die
Franzoſen in Rom abzulöſen, iſt, wie jetzt ein pariſer Corre
ſpondent der Kölniſchen Zeitung ſagt, nicht in Rom, ſondern in
Wien zu ſuchen, und die ſo urplötzlich, anſcheinend aus ganz ge
an ſche Gründen erſtandenen Conflicte zwiſchen römiſchen und
franzöſiſchen Soldaten ſtehen mit den Projecten des wiener Kabinets
und ſeiner Partei in Jtalien in einiger Verbindung. „Das wiener
Kabinet ebenſo gut als das petersburger wiſſen ſehr wohl, daß bei
einer neuen Bewegung die revolutiongire Jnitiative im Kontinente
nach Frankreich von Jtalien ausgehen dürfte, und darum werden ſie
auch Alles thun, ſich nach jener Seite hin zu befeſtigen, und Alles
zu entfernen, was ihnen unter gewiſſen, jeden Tag möglichen Ver
hältniſten gefährlich werden könnte.“ So ſagte mir ein Diplomat,
der während der letzten Jahre in der Lage geweſen, die Beſtrebun-
gen der europäiſchen Diplomatie in der Nähe zu betrachten. Nicht
minder wichtig iſt es, die Thätigkeit der öſterreichiſchen Geſammtein
kritts Propaganda nach einer andern Richtung hin zu beobachten.
Das angebliche Mazgzini'ſche Manifeſt wurde auch von dieſer Seite
her in die Welt geſchleudert und, falls ich gut unterrichtet bin, er
hielt es das Journal des Débais nicht aus London, ſondern von

einer hieſigen Geſandtſchaft, welche es als in Deutſchfangen erklärte Sein Urſprung verräth ſich n e
ſtellt Sardinien und Preußen als unwillkürliche Verbündete der Re
volutionspartei dar, um indirect zu dem Schluſſe zu führen, daß
die Feinde des Geſammteintritts Oeſterreichs Freunde der revolutio
nairen Propaganda ſeien. Es bedurfte nicht erſt der Desavouirung
Mazzini's, um die Kabinette der beiden erwähnten Staaten vor die
ſem originellen Vorwurfe zu verwahren: dieſe diplomatiſche Finte
war ein wenig zu plump!

Paris, d. 20. Mat. Jn der Legislativen werden Petitionen für
Reviſion niedergelegt. Eine Jnterpellation über Behandlung der Ge
fangenen auf BelleJsle fand ſtatt. Esquiros erzählt Thatſachen,
die Falloux energiſch beantwortet. Raspail greift den Gefängniß
direktor heftig an es wird ihm das Wort entzogen. Soelcher ver
langt Unterſüchung. Die Tagesordnung wird mit einer Majorität
von 210 Stimmen angenommen.

V ver d n Belgien.
rüſſe 20. Mai. Einem Gerücht rü iniſterium theilweiſe bleiben. S elae würde das Mi

WMbpent r Dänemark.
openhagen, d. 19. Mai. Jn der letzteren Zeit iſt in der deutſchen Preſſe ſchon mehrfach von der Möglichkeit e worden,

daß die zwiſchen Dänemark und Deutſchland entſtandenen Differenzen
wegen der ſchleswigholſteiniſchen Wirren ſich am Ende noch vielleicht
dadurch ausgleichen laſſen dürften, daß der König von Dänemark auch
mit ſeinen übrigen Staatstheilen, außer Holſtein nämlich, dem deut
ſchen Bunde beitrete. Ja man geht noch weiter, und hält es ſogar
für wahrſcheinlich, daß Vorſchläge, die in dieſer Beziehung Seitens
Oeſterreich hier gemacht worden ſind, nicht ganz ohne Erfolg bleiben
würden. Der Gedanke an einen Beitritt der geſammten däniſchen
Monarchie zu dem deutſchen Bunde iſt nun allerdings kein neuer,
dürfte indeß vor dem Kriege und vor den Bewegungen des Jahres
1848 eher ausführbar geweſen ſein, als jetzt. Daß Oeſterreich der
artige Vorſchläge hier gemacht haben, ſo wie ſich auch ſehr bemühen
ſoll, ſolchen Eingang zu verſchaffen, will man zwar auch hier in gut
unterrichteten Kreiſen wiſſen. Wie dem nun aber auch ſein mag, an
einen günſtigen Erfolg dergleichen Bemühungen dürfte vor der Hand
wenigſtens wohl nicht zu denken ſein. Denn gänzlich davon abgeſehen
ob die übrigen europäiſchen Großmächte einen ſolchen Schritt Daäne
marks zulaſſen würden muß man ſich doch zunächſt fragen, ob die
an Stimmung in Dänemark eine ſolche iſt, daß man
ich dazu würde entſchließen können oder wollen, in eine ſo enge und

nahe Verbindung mit Deutſchland zu treten. Dieſes dürfte jedoch
entſchieden zu verneinen ſein. Vorausgeſetzt alſo, daß der König per
ſönlich dazu geneigt ſein ſollte was eben ſo ſehr zu bezweifeln
wäre ſo würde er dennoch unter den obwaltenden Verhältniſſen
ſelbſtverſtändlich dieſen Schritt nicht thun können, indem ſolches nicht
ohne die Zuſtimmung des däniſchen Reichstages geſchehen könnte.
Ob dagegen die Zukunft eine ſolche Verbindung Dänemarks mit
Deutſchland herbeiführen oder möglich machen wird, möchte wohl we
ſentlich davon abhängen, wie ſich die Verhältniſſe in Deutſchland
ſelbſt geſtalten werden, namentlich davon, welche Form die endliche
Reorganiſation des deutſchen Bundes erhalten wird, und wie die dem
gemäße Stellung der einzelnen Staaten deſſelben dem Ganzen gegen
über werden wird.

Türkei.
Agram, d. 20. Mai. Die Ausdehnung der Amneſtie wird auch

auf die Häupter des bosniſchen Aufſtandes erwartet. Der Tanſimat
iſt eingeführt worden. Nur Staatsdienern bleibt der Waffengebrauch
fernerhin geſtattet.

Vermiſchtes.Nach einem von dem „Hauptperein für chriſtliche Erbauungs-
ſchriften in den preußiſchen Staaten“ erſtatteten Bericht über ſeine
Wirkſamkeit im verfloſſenen Jahre wurden 1850 an neuen Traktaten
267,500 Exemplare gedruckt und vertheilt. Dieſe Anzahl vertheilte
ſich auf 30 verſchiedene Schriften. Von einem Traktat, der den Titel
führt „Das koſtbarſte Geſchenk“ wurden 28,000, von der Schrift
„Wahrlich! es iſt ein Gott! 25,000 verbreitet. Außer dieſen Trak
taten ſind noch „Das geiſtliche Zubrod“ und der „geiſtliche Zehrpfen
nig“ ſehr begehrt. Die „Geiſtlichen Geſänge““ wurden bis Ende
1850 in 45,000 Exemplaren ausgegeben.

Merſeburg. Zum Deichhauptmann des BrottewitzTriſtewitzer
Deichverbandes ſind der Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirte Ste
phan sen. zu Tauſchwitz, zu deſſen Stellvertreter der Ritterguts
beſitzer Arnd von Stammer zu Camitz von den Repräſentanten
auf 6 Jahre gewählt und dieſe Wahlen von der Königl. Regierung
in Gemäßheit des d. 38 des Deichſtatuts vom 7. Octbr. v. J. (Ge
ſetz Sammlung pro 1850 S. 441 ff.) beſtätigt worden.

Die bei der Königl. Poſt Expedition in Mühlberg vacant ge
weſene Poſt Expediteur Stelle iſt dem Stud. theol. Bruno Schnei
der daſelbſt vom 30. April e. ab übertragen worden.

Die Lehrerſtelle an der Armenſchule zu Gräfenhainichen
Ephorie Bitterfeld, Privat Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung



ihres bisherigen Jnhabers erledigt, auch deren Wiederbeſetzung bereits
eingeleitet.s Die Schulſtelle in Linda, Ephorie Jeſſen, Königlichen Patro
nats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers er
ledigt.

Die Schulſtelle in Zaſchwitz, dritte Ephorie Halle, Königlichen
Patronats, iſt durch die freiwillige Emeritirung ihres bisherigen In
habers erledigt, auch deren Wiederbeſetzung bereits eingeleitet.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Schkopau, in
der Landdiöces Merſeburg, iſt der bisherige Predigtamts Candidat
Friedrich Wilhelm Ferdinand Sachſe berufen worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Diaconatſtelle zu Schaafſtedt,
in der Diöces Lauchſtedt, iſt der bisherige Predigtamts- Candidat Gu
ſtav Adolph Hennig berufen worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Klinke mit Wolden
hagen, in der Diöces Gardelegen, iſt dem bisherigen Predigtamts
Candidaten Reimund Hertzberg verliehen worden.

Wiſſenſchaftliche Nachricht.
Halle, d. 21. Mai. Nachdem in der heutigen Sitzung des

Naturwiſſenſchaftlichen Vereines der Jnhalt dreier aus Wien und
Leipzig eingegangenen Schreiben mitgetheilt war, las Hr. Dr. Ja-
kobſon einen Bericht über die Goldberger'ſchen galvaäniſchen Ket
ten aus dem mediciniſchen Centralblatte und aus Liebig's Annalen
vor und knüpfte daran einige Bemerkungen. Jm Jntereſſe des Pu-
blikums wäre die weitere Verbreitung des erſten Berichtes ſehr wün
ſchenswerth und wird dieſelbe auch beabſichtigt. Jch hebe hier nur
eine Bemerkung daraus hervor. Hr. Goldberger hat namlich der pa
riſer Akademie der Wiſſenſchaften ſeine galvaniſchen Ketten zur Be
gutachtung eingeſandt. Der Berichterſtatter der Akademie hat dieſel
ben aber ohne Weiteres zurückgegeben, weil ihm für den Fall eines
günſtigen Berichtes von Herrn Goldberger 300 Franken angeboten
ſind. Hierauf hielt Herr Dr. Kohlmann einen Vortrag über
die Unterſuchungen, welche die Zunahme der Wärme im Jnnern der
Erde nachweiſen. Er beſchrieb zunächſt die dabei angewandten Wein
geiſt Thermometer und das Beobachtungsverfahren und theilte dann
ſpeciellere Beobachtungen mit, welche von Profeſſor Reich in den
Bergwerksgruben bei Freiburg angeſtellt worden ſind. Derſelbe be
ſtimmte zuerſt die Temperaturabnahme der Luft in verſchiedener Höhe
über dem Meeresſpiegel und fand z. B. die mittlere Temperatur bei
314 Metres (1020 Fuß) 8025, bei 815 M. Höhe nur 60918. Mit
dem Niederſteigen in die Tiefe der Gruben zeigt das feſte Geſtein
eine immer mehr zunehmende Wärme. Auf der Grube Himmelsfürſt
hatte das Geſtein 7,6 M. unter der Oberfläche eine mittlere Tempe
ratur von 8022 nach 449 Beobachtungen bei 81,3 M. ſchon 10076,
bei 158,5 M. 12032, bei 248 M. 1309,26. Aus dieſen und zahlrei
chen andern Unterſuchungen fand Prof. Reich die Wärmezunahme bei
100 M. (333 Fuß) Tiefe 29,39 oder 109 für 41,84 M. und dieſes
Verhältniß iſt zugleich das Mittel aller in andern Bergwerken ange
ſtellten Beobachtungen. Die ſchnellſte Zunahme der Wärme zeigte
ſich in den Gruben am Ural, etwa bei 20 M. ſchon 10, die lang-
ſamſte in den Schottiſchen, nämlich auf 60 M. erſt ein Grad. Daß
in einem Brunnen bei Bahia eine Temperaturabnahme bis zu 61 M.
Tiefe gefunden wird, hat in dem Eindringen des kalten Meereswaſ
ſers ſeinen Grund. Auch die Meſſungen des Waſſers in arteſiſchen
Brunnen, von denen die von Grenelle, Genf und Rüdersdorf ſpe
ciell angegeben wurden, beſtätigen die Wärmezunahme in der Tiefe.
Aus größerer Tiefe, als die angeführten, kommen die heißen Quellen
und die Lava, welche 1000 bis 15000 Hitze zeigt. Es unterliegt da
her keinem Zweifel, daß in gar nicht bedeutender Tiefe das Erdin
nere in einem feurigflüſſigen Zuſtande ſich befindet und wird ſich die
Erde bis zur ſtarren Kälte abkühlen und wie viele Jahre bedurfte ſie
um die gegenwärtige Temperatur zu erhalten? Erſtere Frage muß
verneint werden, da die ausſtrömende Wärme mit der von der Sonne
erzeugten im Gleichgewichte ſteht und letztere iſt ſehr verſchiedentlich
beantwortet worden doch mögen einige hundert Millionen Jahre ver
gangen ſein, wenn nicht Billionen, ſeit dem die Erde eine erkaltete
Kruſte beſitzt. Herr Dr. Giebel berichtete über ein von Herrn
Zekeli in Wien eingeſandtes Schreiben über Verſteinerungen aus
Siebenbürgen. Dieſelben ſind aus tertiären Schichten und von 55

Arten ſtimmen 44 mit denen im Wiener Becken, 38 mit denen aus
Toskang, 24 mit denen von Bordeaux überein. 18 Arten haben alle
vier Lokalitäten gemein. Daher darf das Siebenbürgiſche Tertiär
becken, wenigſtens ſeine ſandigen Schichten, als dem Wiener gleich
altrig betrachtet werden, doch vermuthet Hr. Zekeli aus dem Vor
kommen eines Cerithium in größerer Tiefe Thone, welche eocen oder
dem Pariſer und Londoner Becken gleich ſtehen. Schließlich theilte
Hr. Dr. Wiegand noch aus einem Schreiben aus England die wich
tigſten neuen Erſcheinungen in der mathematiſchen und mechaniſchen

Literatur daſelbſt mit. K.
Das 14te Stück der Geſetz Sammlung welches heute ausgegeben wird, ent

ält unter5 Nr. 3386. das Geſetz, die Tilgung der freiwilligen Anleihe vom Jahre 1848

und der Staats Anleihe vom Jahre 1850, ſo wie die Ueberweiſung
der letzteren an die Haupt Verwaltung der Staatsſchulden betreffend.
Vom 7. Mai 1851 unter

3387. das Geſetz betreffend den ferneren außerordentlichen Geldbedarf der
Militair Verwaltung für die Jahre 1850 und 1851, ſo wie die Be

Vomſchaffung der zur Deckung deſſelben erforderlichen Geldmittel
7. Mai 1851; unter

3388. das Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des Staatshaushalts Etats für
das Jahr 1851. Vom 7. Mai 1851 unter

3389. das Geſetz, betreffend die Herſtellung einer die Bahnhöfe der von
Berlin ausgehenden Eiſenbahnen verbindenden Schienenbahn. Vom
12. Mai 1851.

Berlin, den 22. Mai 1851.
DebitsKomtoir der Geſetz-Sammlung.

Fremdenliſt e.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Mai.

Jm Kronprinzen Hr. Oberſt a. D. v. Röder a. Dresden. Hr. Ritterguts
beſ. v. Bretſch a. Aachen. Die Hrrn. Lieut. Baron v. [Helm a. Coblenz,
Pollin a. Poſen. Hr. Major a. D. Burdach a. Altenburg. Hr. Landrath
Cretius a. Breslau. Hr. Fabrik. Duſart a. Berlin. Die Hrru. Kaufl.
Dütſchke a. Köln, Elkner a. Stettin.

Stadt Zürich Die Hrrn. Fabrik. Bretſchneider a. Leipzig, Paſtor a. CErefeld.
Hr. Jngen. Triebel a. Emmerich. Hr. Offiz. v. Meyer a. Prag. Hr. Par

tik. Jamain a. Paris. Die Hrru. Kaufl. Günther a. Hannover, Collin a.
Berlin Schröder a. Eilenburg Dunker a. Bremen.

Goldner Ring Hr. Pred. Müller a. Noermberg. Die Hrrnu. Kaufl. Harras
u. Hopfe a. Berlin Alendorf a. Leitmeritz, Hildner a. Leipzig.

Engliſcher Hof Die Hrrnu. Kaufl. Altſcheler a. Frankfurt, Brendel a. Burg.
Hr. Partik. v. Wangenheim a. Danzig. Hr. Fabrik. Berger a. Dresden. Hr.
Dir. Menzel a. Neuſtadt. Hr. Gutsbeſ. Wittig a. Nordhauſen

Goldunen Löwen Hr. Lackirer Weber a. Oöbeln. Hr. Stucd. jur. Berghold
a. Zeitz. Die Hrrn. Kaufl. Simon u. Bergheim a. Berlin, Franz a. Mag
deburg.

Stadt Hamburg Hr. Geh. Rath Pierſig a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. v. Rauten
Hr. Amtm. Wlick a. Altona. Hr. Cand. theol. Tauer a.a. Brandenburg.

Breslau. Hr. Rentier Kunicke a Schulpforte. Die Hrru. Kaufl. Fink a.
Magdeburg Grebel a. Leipzig Thomas a. Hochheim.

Schwarzer Bär: Hr. Schiffseigner Leuſchner a. Emden. Die Hrrn. Kaufl.
Wand a. Leipzig Tümmler a. Trumſtein.

Goldne Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Zerhuſen u Dittmann a. Bremen, Meißner
a. Magdeburg, Gebhard a. Greiz, Oehlſchläger a. Frankfurt, Nugliſch a. Lin
dow. Hr. Lithograph Keil a. Leipzig. Hr. Partik. Ruhmann u. Hr. Fabrik.
Schreiber a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Hoffmann a. Kaſſel. Hr. Oekon. Pietſch
a. Mücheln

Magdeburger Bahnhof Hr. Kreisrichter Ritter a. Magdeburg. Hr. Ofſtz.
Junge a. Mainz. Hr. Rent. Eppeler a. Petersburg. Hr. Buchhdlr. Koffka
a. Straßburg. Hr. Seemann Artus a. Jena. Die Hrrn. Kaufl. Metzner
Köhler u. Heilmann a. Oberſtein. 3Thüringer Bahnhof: Hr. Partik. Büttner a. Berlin. Hr. Landrath Graf
v. Brockdorf a. Kiel. Hr. Reg.Rath Oeſten a. Stendal. Die Hrrnu. Kaufl.
Ponfick a. Frankfurt, Jungk a. Bremen. Hr. GouvernementsSekr. Kedluky
u. Hr. Ofſiz. Wirſchinzky a. Rußland.

Meteorologiſche Beobachtungen.

21. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 uhr. Tagesmittel.

euftdruck 335,19 Par. e. 335,27 Par. L. 334,75 Par. e. bas Par. L.

Dunſtdruck 2,66 Par. L. 2/66 Por e 3,54 Par. L. 2,95 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 0,79 pCt. 0,53 pCt. 0,93 pCt. 0,75 pCt.

Luftwärm e 5,9 G. Rm. 10,6 G. Rm. 7,3 G. Rm.! 7,9 G. Rm.
Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf. die Temperatur 0 Grad Reaum. reducirt.

Ritterguts- Verpachtung.
Das im Regierungsbezirk Merſebürg im

Sangerhäuſer Kreiſe belegene Rittergut
Kloſterode werden die Unkterzeichneten in
Vollmacht des Herrn Beſitzers auf

den 1. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr
im Gaſthauſe „Zum Preußiſchen Hof“ zu
Sangerhauſen auf 12 hinter einanderfol
gende Jahre von Johannis 1852 ab an den
Beſtbietenden verpachten und laden Pachtluſtige
dazu mit dem Bemerken ein, daß die Bieter
ſich über ihre Vermögensverhältniſſe vor dem
Termine auszuweiſen und ſich einzurichten ha
ben, eine Caution von Eintauſend Thalern in

Königlich Preußiſchen Staats Papieren im Ter
mine deponiren zu können. Das Areal des zu
verpachtenden Ritterguts beträgt 1415 Morgen
36 [DRuthen Acker und 79 Morgen 66 [IRu-
then Wieſe und es können die Bedingungen
der Verpachtung bei dem mitunterzeichneten
Rechts Anwalt Heſſe zu Sangerhauſen
eingeſehen oder gegen Entrichtung der Copia
lien bei demſelben erlangt werden.

Pfersdorf und Sangerhauſen,
den 20. Mai 1851.

E. Gerlach. Heſſe.
Ein tüchtiger Dreſcher findet dauernde Ar

beit bei F. Brömme in Trotha.

Ein Wohnhaus mit 5 Stuben, 8 Kammern,
Küche, Keller, großem Bodenraum, Hof und
Garten, ſteht ſofort aus freier Hand zu ver
kaufen. Das Nähere iſt zu erfragen Nr. 1170
eine Treppe hoch.

Circa 500 Stück Steinflaſchen, neue ver
kauft wegen Mangel an Platz billig E. J
Scharre am Markt.

ine faſt neue Deſtillir Blaſe mit HelmA Weg W Kühlfaß verkauft wegen Mangel
an Platz billig E. J. Scharre am Markt.



FeuerVerſicherungs Anſtalt Borussia zu Berlin.
Nachdem der Herr Theodor Nichter hierſelbſt die Agentur für die Feuer Verſicherungs Anſtalt o zu Berlin nieder

gelegt hat, iſt dieſelbe dem Unterzeichneten übertragen, welcher ſich hierdurch zur Annahme von Verſicherungen gegen Feuersgefahr zu billi
gen feſten Prämien ohne Nachſchußverbindlichkeit beſtens empfiehlt.

Halle a/S. den 22. Mai 1851. Ch. Neußner,
kleine Ulrichsſtraße Nr. 1017.

Einem geehrten Publikum, meinen werthen
Geſchäftsfreunden und Kunden zeige ich hier
durch ganz ergebenſt an, daß ich von Sonn
abend früh, als den 24. d. M., an, alle
Tage mit friſchem Schweinefleiſch und geräu
cherter Waare, als; Schinken, Speck, durch
wachſenes Fleiſch, alle Sorten Wurſt, vorzüg
lich feinſchmeckende Schlackwurſt und Frank
furter Röſtwürſtchen, in dem Laden Leipziger
Straße Nr. 320 feil halte. Der Reellität wird
ſich ein Jeder überzeugt halten können und
bitte um geneigten Zuſpruch.

Gottlieb Kunſch,
Fleiſchermeiſter.

Pfandbrief Communal
Papiere und Geld Courſe.

Berlin den 21. Mai.

Von Montag zu Dienstag iſt ein ſchwar-
zer Schäferhund (mit abgeſchlagenem kurzem
Schwanz) auf den Namen Waſſer hörend,
entlaufen. Eine Belohnung empfängt der,
welcher denſelben beim Hausknecht in der „gol
denen Kugel“ abgiebt.

Ein Kellner mit guten Zeugniſſen findet
ſofort oder zum 1. Juni eine Stelle bei G.
Lüttig, Martinsberg Nr. 1553.

Nächſten Sonntag Tanzmuſik von den
Wettiner Bergſängern, wozu ergebenſt
einladet G. Eiſenſchmidt

auf der Lerche.

Geld Cours.

Eiſenbahn Actien.

f. Acten t 83f. Brief. Geld. ctien. f.Preuß. willige f f t e e l B.eihe 5 Hamb. a I bz. u. B. do. II. Seriedo. er v. o 102 in de. Et. m. G. o Ptsd.M. V.
St. Schuldſch. 3 86 857, do. Ptsd. M. 4 70 bz. do. do. 5 103 B.
Oder Deichbr. Magd.-Hlbſt. 4 133 G. do. do. Lit. D. 5 101 G.

Obligat. 4 ſpdo. Leipziger 4 o. Stettiner 5 105 bz.Seehandl. Präm Halle-Thür. 4 70 bz. u. B. Magd.Leipz. 4 S
Scheine 129 128 r r à bz. c a rKur und Neu m. einiſche 4 z. u. B. CölnMind. 41Schuldverſchr. 3 83 82 Bonn Cöln 5 do. do. z 104 G.

Berliner Stadt DHüſſ.-Elberf. a 98 G. Rh.v. St. gar. 82 B.Obligat. 5 104 104 Steel. Vohw. 4 35 B. d. 1.Priorität 4 90 B.o do. 3 s82, Nſchl. Mark. 31, 85 bz. u. B. do. St. Pr. 4 81 B.
Weſtpreuß. Pfand do. Zwgbahn 4 Düfſ.Elberf. 4 93 B.briefe 3 91 (Obſchl. L. A. 377 122 à 123 bz. u. G. Nſchl.- Mark. 4 95 B.
Großherzogl. Poſ. do. Lit. B. 31 114 à bz. do. do. 5 103 bz.

Pfandbr. 4 1101 [CoſelOderb. 4 72 G. do. III. Serie 5 103 bzdo. do. 3 91 90 Brol. Freib. 4 do. 3wgbahn 4Oſtpreuß. Pfand Kr.Oberſchl.! 4 75 B. Mgd. -Wittb. 5 101 B.briefe 3 Perg.-Märk. 4 bz. u. B. Oberſchl. 4 99 bz.
Pomm. do. 3 95*, Starg.-Poſ. 3 82 bz. u. G. Kr.-Oberſchl.) 4 SKur und Neum.. Rhrt. Crfld. 3 80 bz. CoſelOderb. 5 SPfandbr. 3 967/, 96 Aach. Dſſd. 4 82 à e bz. SteelVohw. 5 98 bz.
Schleſiſche do. 3 Brieg Neiſſe do. II. Serie 5 89 B.Schleſ. Lit. B. Mgd.-Wittb. 4 57 bz. u. G. Brsl. Freib. 4gar. do. 3 S Fettneſe Berg.-Märk. 5 100 GaHr. San Anh. S er AusländiScheine S 94 usl. Act.S Fr.W.Ndb. 4 385, à bz. ſchoStamm-Friedrichsdior 13 13 in do. Priorit. 5 9724 G. Actien.

Andere i S Prioritats nà 5 l etien. .Bernb. 2Diseonto S Berl. Anhalt 4 87 B. Malb. Thlr. fre. 32 G.

Leipzig, den 21. Mai.

e Wontſte e 1o u Sknatspaptere.im Juße. boten Seſucht. Actien excel. Zinſen boten Geſucht
4 s r ev c 100 S u n zu 4 95 WAnd. ausl. Louisd'or nach ge o. 2 S Se Lagminzfuſe z Saft. gel. Pendbr. a 3, e v. 500 91

uc. à au S von e SKaiſerl. do. 5 auf 100 S 3 à 4 von 500 101
resl. do. à 65 As auf 100 5 von 100 u.Paſſir do. do. à 65 As auf 100 5 Sächſ. lauſ. Pfandbriefe à 3 54

m We u. Gld. auf 100 e Sächſ. do. do. à o Ddem on 20 Kr. auf 100 2 Sächſ. do. do. à 4 SStaatsp iere. Lpz.ODresd.Eiſenb. P.Obl. à o 108 TKöniglich ſächſiſche Staats Papiere à Thüringiſche Prior. -Obl. 4
3 im 14 F. von 1000 u. 500 83 Königl. pr. Steuer CreditKaſſenſch.
u do. von do e ne im 14 F. v. 1000 u. 500 85
4 do. do. 96 einer Sdo. von 500 u. 200 a 101 S Kön. Pr. St. Schuldſcheine à 3do. do. von 500 u. 200 à 5 e 104, gut er Me pr. o S
do. kleinere d aiſ. k. pr.eng kandrentenvriefe à 3 à 4

o im 14 F. v. 1000 u. 500 88 ae é 8 bis Mich S J TAct. d. eh. ſächſ.bair. E.B. bi ctien der W. B. pr. St. S e1855 à lege à 39 v. 100 845 Leipz. Bank cenen 250 pr. 100) 172
do. ſächſ. ſchleſ. 4 pr. 100 z. Dresd. Eiſenbahn Act. à 100

pr. Obl. d. ehem. Chemn. e R. Eiſenb. pr. 100 142
Anl. à 10 2985ELöbauZittau do. pr. 100 22 Sde do. a s Berlin2nhalt à 200 pr. 100 108
eipz. Stadt Obligationen à 3 im Magdeburg Leipz. do. Pr. 100 213Leipz g à 3 in14 F. von 1000 u. 500 94 Chemn. Rieſ. E. A. à 100 j. 3.kleine m zinslos TGebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Kette gefunden.
Küſtner'ſche Mühle.

Friſcher Kalk
Montag den 26. Mäi in der Giebichenſtei
ner Amtsziegelei.

FamilienN chrichten.
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag 51/, Uhr ſtarb nach lan
gen Leiden unſere gute Mutter, die verwitt
wete Schmiedemeiſter Oorothea Küpp. Um
ſtilles Beileid bittend zeigen dies Freunden und
Bekannten an

die Hinterbliebenen.
Halle, den 21. Mai 1851.

e e
Markktberichte.

Magdeburg, den 21. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 37 45 Gerſte 27 29Roggen 32 36 Hafer 24 25KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 2222
Berlin, den 21. Mai.

Weizen loco nach Qualität 51——56
im Detail 52 56

89 hochbunt. guhrauer 56 bz.
Roggen loco nach Qualität 34——37

im Detail 35—37
687 86pfd. im Durchſchnitt zu 36 88pfd.

zu 37 vom Boden zu 33 u. 349,, pr. 82pfd.
begeben.

pr. Mai Juni 34 à 34 à 34 verk.
Juni Juli 34 Br., 34 G.Juli Auguſt 34 à verk., 349, Br. G.Auguſt Septbr. 34 Br. 34 G.
Sept DOet. 35 à 34 verk. 38 Br. 34

a 4

Gerſte, große 28—-29
kleine 24-25

Hafer loco nach Qualität 24——26
ſchwimmend 2223

Erbſen, Koch 38—-40 Futter 34—36
SommerRübſen 51 à 50
Rüböl loco 10 Br. 95 a G.

pr. 73 à bz. 10 à 9 Br., 99), G.
Mai uni 95 9 3Junk-Jun 95 Br., 98, G.
Juli Auguſt 9 bz. u. Br., 9 G.
Auguſt Septbr. 10 Br., 10 G.
Septbr. Octbr. 10 Br., 10 l G.
Oetbr. Novbr. 105, à e bz. 10 Br.,

10 G.Novbr. Decbr. 10 Br., 10 G.
Leinöl loco 1I1

Lieferung 11 à 11
Mohnöl 13 à 12
Hanföl 14 a 13
Palmöl 11
Südſee Thran 11
Spiritus loco ohne Faß 16 b.

mit Faß pr. Mai 15 à 15 bz. 15 à
377 Br. 15 G.

Mai Juni 152 Br., 15 bz. u. G.
Juni t h z bz. 155. Br. 18 G.Juli Auguſt 155, à bz. 15 Br. 152 G.Aug. Sept. 15 Br., 15 bz. u. G., Au

guſt allein 1577, bz. 5
Septbr. Oetbr. 16 bz. u. Br., 157, à 15 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 21. Mai Abds. 6 U. am Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll.
am 22. Mai Mgs. 6 U. am Unterpegel 6 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 21. Mai am alten Pegel Nr. 1 und 3 Zoll.

am neuen Pegel 7 Fuß S Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: d. 21. Mai.
u. Weizen, v. Magdeburg n. Dresden. G. Bolte,
Roggen, desgl. n. Halle.

Niederwärts: d. 21. Mai. A. Kettner, Weizen
u. Gerſte, v. Bernburg n. Hamburg. E. Biener,
Sandſteine, v. Poſtelwitz n. Stettin Oerſelbe, desgl.
n. Berlin. G. Gräfe, Braunkohlen, von Außig nachNeuſtadtMagdeburg.

Magdeburg den 21. Mai 1851.
Königl. SchleuſenAmt. Haaſe.

F. Richter, Güter, von
Hamburg n. Tetſchen. W. Dümling, 2 Kähne, desgl.
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